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Mobilität in der Groβregion
Resolution
Durch die Vollversammlung des WSAGR am 26. Oktober 2004 einstimmig verabschiedet

Das Ziel des WSAGR bestand darin, möglichst konkrete Empfehlungen zur Verkehrsentwicklung in der Großregion auszusprechen. Dabei wurden die Bereiche Fernverkehr und öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) untersucht unter Einbeziehung aller Verkehrsträger.

Der WSAGR empfiehlt die Umsetzung der folgenden Maßnahmen:
A Fernverkehr

1. Straße

Projekt Nr. S 1: Straßenquerverbindung St. Vith-Bastogne 

Bei dieser Maßnahme geht es um eine Verbindung zwischen der A 27 und der A 26 in der Wallonie und Luxemburg unter Einbeziehung von existierenden Straßen. Damit wird der größte Engpass im Nordosten der Großregion beseitigt.

Projekt Nr. S 2: Nordumfahrung Trier mit Anbindung über das Moseltaldreieck nach Norden (Lückenschluss A 1) und nach Osten (B 50 neu)

Die Nordumfahrung Trier ist von erheblicher Bedeutung, besonders für den Ost-West-Verkehr innerhalb der Großregion. Die heutige Verkehrsführung hat erhebliche Umwege und Staus zur Folge. Ohne Gegenmaßnahmen muss in Zukunft mit einer verstärkten Engpassbildung im Osten Triers gerechnet werden. Über den Lückenschluss der A 1 wird die Großregion an den Großraum Köln sowie das Ruhrgebiet angebunden. Eine unterbrechungsfreie Autobahnverbindung entsteht von Skandinavien bis zur iberischen Halbinsel. Durch den Ausbau der B 50 mit Hochmoselübergang können der Flughaben Hahn und das Rhein-Main-Gebiet erheblich schneller erreicht werden.

Projekt Nr. S 3: Autobahnquerspange B269 Saarlouis – St.-Avold

Mit dieser Maßnahme soll ein chronischer Engpass zwischen dem Saarland und Lothringen beseitigt werden sowie eine Verbindung zwischen wichtigen europäischen Fernstraßen geschaffen werden, insbesondere der Autobahn Paris-Saarbrücken mit Abzweigung nach Straßburg und derjenigen von Saarbrücken nach Luxemburg und über Köln in das Ruhrgebiet. 

Nach den Ansiedlungserfolgen bedeutender Logistikunternehmen und damit einer Verkehrsmenge von bislang schon 800 Lkw pro Tag ist eine Neutrassierung dringend erforderlich.

Projekt Nr. S 4: Ausbau der A 31 zwischen Thionville und Nancy 

Die wichtigste Nord-Süd-Achse der Großregion, die A 31 in Lothringen, ist heute an mehreren Stellen chronisch überlastet. Verschiedene Einzelmaßnahmen sind erforderlich, um eine der Lebensadern der Großregion bedarfsgerecht auszubauen:

· Umfahrung von Thionville

· Ostumfahrung Metz und Beschleunigung der Ausbesserungsarbeiten auf der
      A 31 zwischen Metz und Nancy

· Autobahnumfahrung Nancy 

Projekt Nr. S 5: Strecke Micheville/Belval-Ouest

Mit dem Bau der Strecke Micheville/Belval-Ouest wird ein Nadelöhr im Süden Luxemburgs im Verkehr mit Lothringen beseitigt. 

Projekt Nr. S 6: Westumfahrung Trier

Von erheblicher Bedeutung für die Verbindung der Wirtschaftsräume Luxemburg und Trier ist die Westumfahrung Trier mit neuer Moselbrücke bei Konz und nachfolgendem Moselaufstieg zur A64. Unternehmer und Arbeitnehmer beider Länder müssen heute erhebliche Umwege mit großen Zeitverlusten in Kauf nehmen. Die Westumfahrung würde den Wirtschaftsverkehr zwischen beiden Zentren nachhaltig fördern und die Bevölkerung im Trierer Talkessel von Lärm und Schadstoffemissionen entlasten. 

2. Eisenbahnverkehr

Projekt E 1: Ost-West-Korridor

Priorität hat der Bau des TGV Est Paris Straßburg mit Abzweigungen nach Metz, Saarbrücken und Luxemburg. Daran anschließend soll eine Verbindung zum ICE Rhein-Main-Köln realisiert werden. Hierzu muss die Moselstrecke Luxemburg-Trier-Koblenz für höhere Geschwindigkeiten ertüchtigt werden. 

Projekt E 2: Nord-Süd-Korridor

Als Rückgrat für den Schienenverkehr der Großregion ist die Realisierung der Nord-Süd-Trasse für Schnellzüge zwischen den EU-Zentren Brüssel, Luxemburg und Straßburg über Metz erforderlich.

3. Binnenschifffahrt

Projekt B 1: Ausbau der Schleusenkammern

Mit einer jährlichen Verkehrsleistung von 3,5 Mio. Tonnenkilometern und einem jährlichen Gütervolumen von 15 bis 16 Mio. Tonnen zählt die Mosel zu den bedeutendsten  Binnenwasserstraßen Europas. Der Bau zweiter Schleusenkammern auf der Mosel ist daher die wichtigste zu realisierende Maßnahme. Mit einer Kapazitätsauslastung von 110% stellt die Mosel einen Engpass für weite Wirtschaftsbereiche dar. Durch den Ausfall einer der 35 Jahre alten und reparaturbedürftigen Schleusen würde der Durchgangsverkehr auf der Mosel komplett lahmgelegt. Dem muss durch den Bau zweiter Kammern entgegen gewirkt werden.   

Projekt B 2: Verbindung zwischen Mosel und Saône/Rhône

Durch den Bau eines Kanals zwischen der Mosel und der Saône/Rhône soll der Anschluss an das südeuropäische Wasserstraßennetz erreicht werden, um somit eine Verknüpfung zwischen den französischen, luxemburgischen und deutschen Binnenschifffahrtsstraßensystem zu ermöglichen. Im Zuge der EU-Osterweiterung kann damit zu einer Entlastung des Straßen- und Schienensystems beigetragen werden, vor allem im Massen- und Schüttgutverkehr.

Die Projekte B 1 und B 2 stehen verkehrsstrategisch in einem engen Zusammenhang. Nur durch die gemeinsame Realisierung kann ein leistungsfähiges europäisches Wasserstraßennetz Nord-/Ostsee, Mittelmeer und Schwarzes Meer geschaffen werden. 

4. Flugverkehr

Der WSAGR schlägt vor, die Zusammenarbeit der Regionalflughäfen der Großregion zu verbessern. Dabei soll sich jeder Flughafen im Rahmen eines Gesamtkonzepts auf seine Stärken konzentrieren.
B: Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV)

1. Ausbau der ÖPNV-Infrastruktur 

Der Ausbau der Infrastruktur hat als Basis des Öffentlichen Personennahverkehrs eine besondere Bedeutung. Neben der Schaffung bzw. Verbesserung wichtiger Verbindungen der Teilregionen kommt es vor allem auf die Anbindung an die überregionalen Hauptverkehrsachsen an. Folgende Maßnahmen sollen nach Ansicht des WSAGR angegangen werden:

Projekt ÖPNV 1.1: Wiedereröffnung der belgisch-luxemburgischen Strecke Virton-Athus

Durch die Wiedereröffnung der belgisch-luxemburgischen Strecke Virton-Athus für den Personenverkehr mit Abzweigungen nach Rodange-Luxemburg und Arlon soll das große Aufkommen an Pendlern zwischen Luxemburg und Belgien bewältigt werden.

Projekt ÖPNV 1.2: Ausbau der Moselstrecke Nancy-Metz-Apach-Perl-Trier-Koblenz

Zwischen Koblenz und Trier sind mehrere Langsamfahrstellen zu beseitigen. Außerdem soll eine direkte Schienenverbindung im Personenverkehr zwischen Metz und Trier eingerichtet werden. Dieser Streckenabschnitt soll nicht nur dem Ausbildungs- und Pendlerverkehr dienen, sondern auch eine attraktive Möglichkeit für Einkaufsfahrten, touristische Verkehre, Behördengänge etc. darstellen. Engpassbedingt ist die Strecke Metz-Nancy dreigleisig auszubauen.

ÖPNV 1.3: Ausbau der Saar-Bahn zur Saar-Moselle-Bahn

Der Ausbau der Saarbahn soll zunächst durch die Anbindung Forbachs erfolgen. Später ist die weitere Ausdehnung zu einer großräumigen Saar-Moselle-Bahn im Saarland und Lothringen vorgesehen. 

ÖPNV 1.4: Verstärkte Einrichtung von Park & Ride - Parkplätzen

Besonders an Grenzbahnhöfen und Autobahnen sollen verstärkt Park & Ride - Parkplätze eingerichtet werden. Dies fördert den Kombiverkehr Bahn – Bus – Taxi – Fahrgemeinschaft und trägt zu einer stärkeren Nutzung des Bahnnetzes bei. Begleitend notwendig sind günstige Kombipreise für Parken und Fahrt in den öffentlichen Verkehrsmitteln. Damit wird eine Entlastung des Parkraums in Wohngebieten und von Einzelhandelsunternehmen erreicht.

ÖPNV 1.5: Machbarkeitsstudien Dillingen-Bouzonville und Tram Kirchberg

Gefordert werden Machbarkeitsstudien zur Reaktivierung der Bahnstrecke Dillingen-Bouzonville, die vor allem dem Einkaufsverkehr Rechnung trägt, sowie zur Anbindung der neuen luxemburgischen Tram auf den Kirchberg an den ÖPNV der Region Trier. 

2. Verbesserte Leistungen für den Kunden 

ÖPNV 2.1: Elektronische Fahrplaninformation

Vorgeschlagen wird die vollständige grenzüberschreitende, elektronische Fahrplaninformation mit Übersichtsplänen, die alle Verkehrsträger umfasst.

ÖPNV 2.2: Attraktivere Fahrpläne

Erforderlich ist die bedarfsgemäße Anpassung der Fahrpläne an die Nachfrage, z. B. die verbesserte ÖPNV-Anbindung für Berufstätige, vor allem im Pendlerverkehr mit Luxemburg, sowie an Sonn- und Feiertagen.

ÖPNV 2.3: Verbindung Saarbrücken Luxemburg-

Vernachlässigt wurde bisher die Verbindung Saarbrücken-Luxemburg. Notwendig ist die Schaffung einer attraktiven, umsteigefreien Schienenverbindung Saarbrücken – Luxemburg auf dem bestehenden Schienennetz (z. B. Saarbrücken – Saarburg – Konz – Wasserbillig – Luxemburg). Ist dies nicht realisierbar, wird der Ausbau der derzeit betriebenen Busverbindungen (heute vier Fahrten je Richtung täglich) vorgeschlagen.

3. Verbesserte Kooperation der ÖPNV-Partner in der Großregion

Der Öffentliche Personennahverkehr ist traditionell national ausgerichtet. An den Grenzen sind technische und bürokratische Schnittstellen entstanden, die der Entwicklung eines attraktiven grenzüberschreitenden Öffentlichen Personennahverkehrs im Wege stehen. Hinzu kommen unterschiedliche Tarifsysteme und Fahrscheine. Zur Überwindung dieser Hemmnisse schlägt der WSAGR vor:

ÖPNV 3.1: Einheitliches Tarifsystem für die Großregion

Unterschiedliche Fahrscheine der einzelnen ÖPNV-Betreiber innerhalb der Großregion und nicht konkurrenzfähige Tarife sind wesentliche Hindernisse für eine verstärkte Inanspruchnahme des ÖPNV. Daher fordert der WSAGR, bestehende internationale Preisangebote, z. B. Saar-Lor-Lux-Ticket, Flexfahrt und Flexway, als Vorstufe eines Tarifverbundes für die Großregion auszubauen. Langfristiges Ziel ist die  Schaffung eines einheitlichen Fahrscheins für die gesamte Region mit harmonisierter Tarifgestaltung und unbürokratischer Abrechnung für die ÖPNV-Unternehmen.

ÖPNV 3.2: Verkehrsverbund für die Großregion

Unerlässlich ist die institutionalisierte Kooperation der ÖPNV-Betreiber / Verkehrsverbünde im Grenzbereich (Fahrpläne, Tarife, Parkplätze, usw.). Aus den Verkehrsverbünden in Lothringen und im Saarland soll ein erweiterter Verkehrsverbund für die Groβregion erwachsen.

Weiteres Vorgehen

Um die Verkehrsentwicklung in der Großregion tatsächlich voran zu bringen, sollen die Empfehlungen des WSAGR einer breiten Öffentlichkeit bekannt gemacht und in den zuständigen politischen Gremien platziert werden. Nach Genehmigung des Abschlussberichts durch die Vollversammlung des WSAGR soll eine breit angelegte Öffentlichkeitsarbeit erfolgen. Dazu zählen im Einzelnen folgende Maßnahmen:

· Pressekonferenz

· Presseartikel

· Beiträge in Fachzeitschriften

· Vorstellung der Ergebnisse auf der Internetseite des WSAGR

Gleichzeitig soll eine Diskussion mit den politischen Entscheidungsträgern erfolgen. Zu diesem Zweck werden die zuständigen Ministerien, Verkehrszweckverbände und Verkehrsverbünde angesprochen. Ebenso sollen die Verkehrsunternehmen der Großregion einbezogen werden, sowohl in privater als auch in öffentlich rechtlicher Trägerschaft. 

Die Öffentlichkeitsarbeit sowie die politische Diskussion sollen in eine Verkehrskonferenz für die Großregion münden, die Ende 2005 durchgeführt werden könnte. Ziel einer solchen Konferenz ist es, eine mittel- bis langfristige Agenda für die Entwicklung der Verkehrsinfrastruktur sowie den Ausbau des ÖPNV aufzustellen. 
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